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Prämien für die Abholzung von Obstbäumen 


Der Bundesminister für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
- 427 — 0022 — hat mit Schreiben vom 9. April 1986 namens der 
Bundesregierung die Kleine Anfrage wie folgt beantwortet: 


1. Stimmt es, daß zwischen 1950 und 1986 Abholzprämien für Obst- 
bäume gezahlt wurden? 

Pr ämi en für die Rodung von Obstbäumen sind im gesamten 
Bundesgebiet auf der Grundlage von EG-Verordmmgen 

— in den Jahren 1970 bis 1973 und 

— im Jahre 1977 

gewährt worden. 


2. Wurden diese Prämien auch für Bäume gezahlt, die an StraBenrän- 
dem standen? 

Soweit Straßenbäume die zur Prämiengewährung erforderlichen 
Kriterien erfüllten, wurden hierfür Pränüen gewährt. Dir AnteU 
dürfte jedoch wegen der einzuhaltenden Kriterien unbedeutend 
gewesen sein, 


3. Für welche Obstbäume wurden Abschlagprämien gezeddt? 
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Rodungsprämien wurden gewährt 

— in den Jahren 1970 bis 1973 

für Apfel-, Bim- und Pfirsichbäume, soweit sie normales Tafel- 
obst lieferten, 

in geschlossenen Anlagen mit einer Mindestfläche für ein und 
dieselbe Obstart von 

— 25 ar bei Hochstämmen bzw. 

— 15 ar bei Mittel- und Niedrigstämmen, 

bei Streupflanzvmgen oder Mischkulturen 
für mindestens 50 Niedrigstämme 
bzw. 25 Hoch- oder Mittelstämme, 

— im Jahre 1977 

nur für Apfelbäume zur Erzeugung von Tafelobst der Sorten 
,Golden Delidous', ,Starlüng Dehdous' und ,lmperatore' 
sowie für Birnbäume der Sorte ,Passa Crassana' und die 
Befmchtersorten, soweit diese nicht mehr als ein Drittel der / 
Gescuntzahl der Obstbäume der Anlage ausmachten. In der 
Bimdesrepublik Deutschland wmde von der Maßnahme nur 
bei der Sorte , Golden Dehdous' bzw. deren Befruchtersorten 
Gebraudi gemacht. 

Hins ichtlich Mindestbaumzahl imd Mindestfläche galten die- 
selben Kriterien wie bei der in den Jahren 1970 bis 1973 
durchgeführten Maßnahme. 


4. Mit welchem Gesetz oder mit welcher Verfügung wurde dies 
beschlossen? 

— Der in den Jahren 1970 bis 1973 durchgeführten Maßnahme 
lag die Verordnvmg (EWG) Nr. 2517/69 des Rates vom 
9. Dezember 1969 (ABI. EG Nr. L 318 S. 15) und 

— der im Jahre 1977 durchgeführten Maßnahme die Verordnung 
(EWG) Nr. 794/76 des Rates vom 6. Aprü 1976 (ABI. EG Nr. 
L 93 S. 3) zugrunde. 


5. Handelt es sich um eine Länder- oder um eine Bundessache? 

ln beiden Fällen handelte es sich um EG-Maßnahmen, die von 
den Ländern imter Mitwirkung des Bundes durchgeführt wurden. 


6. Aus welchem Grunde wurde die Prämie gezahlt? 

7. Zur Erreichung welchen Zieles wurde die Prämie gezahlt? 

Auf den Gemeinschaftsmärkten für Äpfel, Birnen und Pfirsiche 
bestand ein quantitatives imd qualitatives Mißverhältnis zwischen 
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Angebot und Nachfrage. Das zu große Produktionspotential sollte 
den derzeitigen und voraussichtlichen Absatzmöglichkeiten 
angepaßt werden. Maißnahmen zur Marktstabüisierung wurden 
als ungeeignet angesehen, um den damcdigen Schwierigkeiten 
abzuhelfen. Deshalb sollten durch die Gewährung von Rodungs- 
prämien Anreize für die Erzeuger geschaffen werden, die Produk- 
tion der drei genannten Obstarten geinz oder teüweise aufzuge- 
ben. Gleichzeitig mußten sich die Erzeuger, die solche Prämien in 
Anspruch genommen haben, verpflichten, während eines Zeitrau- 
mes von jeweüs fünf Jahren nach der Rodung auf Neupflanzim- 
gen bei diesen Arten zu verzichten, die zu einer Ausweitung der 
Anbauflächen geführt hätten. 


8. An wen wurde die Prämie gezahlt? 

Die Prämie wurde allen Obsterzeugem in der Bundesrepublik 
Deutschland auf Antrag gewährt, wenn sie die Kriterien und 
Auflagen der EG-Verordnungen imd der ergänzenden nationalen 
Durchfühmngsbestimmrmgen erfüllt haben. 


9. Wurde die Prämie auch ein öffentliche Hände gezahlt, sofern diese 
Eigentümer waren? 

Da es darum ging, das vorhandene Produktionspotential der 
genannten Obstarten zu verringern, wurde die Prämie auch an 
öffentliche Hände gezahlt. Es handelte sich aber um Einzelfälle. 


10. Wieviel Geld in DM wurde für welche Art Baum gezahlt? 

Grundlage der Prämiengewährung war die mit Obstbäumen der 
vorgenannten Arten bestandene Fläche. Die Rodungsprämie, die 
den Kosten der Rodung und einer vorübergehenden Einkom- 
menseinbuße Rechnimg tragen sollte, betrug nach den EG-Vor- 
schriften 

— in den Jahren 1970 bis 1973 2 928 DM je ha und 

— im Jahre 1977 3 829 DM je ha. 


11. Wieviel DM wurden je Jahr von Beginn bis Ende der Gültigkeit der 
Verordnung ausgegeben? 


1970 

2,5 Mio. DM 

1973 

25,3 Mio. DM 

1971 

35,4 Mio. DM 

1977 

1,6 Mio. DM 

1972 

13,4 Mio. DM 
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12. Aus welchem Haushaltstitel stammen die Gelder? 

Die in den Jahren 1970 bis 1973 durchgeführte Maßnahme wurde 
zu 50 % aus Mitteln des Europäischen Ausrichtungs- imd GeircUi- 
tiefonds für die Landwirtschaft (EAGFL), Abt. Ausrichtung, und zu 
50% aus Bimdesmitteln finanziert. Die Rodungsmaßnahme im 
Jahre 1977 wurde ebenfalls zu 50 % aus EAGFL-Mitteln finan- 
ziert. Die resthchen 50 % wurden im Rahmen der Gemeinschafts- 
aufgabe „Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschut- 
zes“ (Finanzienmg dtirch Bund und Länder im Verhältnis 
60 : 40) bereitgestellt. 


13. Ist die Verfügung noch immer in Kraft? 

Beide Rodungsmaßnahmen waren durch Verordnungen zeitlich 
begrenzt. Rodungsmaßnahmen dieser Art wurden deshalb letzt- 
malig im Jahre 1977 dvuchgeführt. 
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